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Kampf um Stalmgrad gewinnt weiter Voden
Erfolgreicher Borstoß an der Terek-Front — Größere Kampfhandlungen im Raum von Rschew

Bolschewistische Angriffe am Ladogasee und vor Leningrad gescheitert
Das Herz der Sowjetunion , wie Stalingrad am 25. August

im Londoner Nachrichtendienst genannt wurde , ist nicht mehr
zu retten. Das sagen auch alle englischen und amerikanischen
Plätter.

Zn einer Meldung von «Exchange Telegraph " wird davon
gesprochen, die Deutschen schöben «eine Art Feuerwalze " gegen
den inneren Stadttern ^oon Stalingrad vor.

Zm Londoner Rundfunk erklärte am Mittwoch Robert Fraser:
«Nachdem es den Deutschen gelungen war , sich bei Stalingrad
die Luftüberlegenheit zu sichern, haben sie diese aufs höchste
ausgenutzt. Hochfliegende Bomber haben den Stadtkern ange¬
griffen. um alle Verkehrsmittel und Vorratslager zu zerstören,
während zur gleichen Zeit eine große Menge von Stukas als
eine Art Luftartillcrie verwendet wurde , um die Artillerie¬
stellungen zu zerstören und die Verteidiger allmählich zu demo¬
ralisieren. Es bedeutet keine Herabsetzung unserer Verbündeten,
wenn wir auf Grund unserer eigenen Erfahrungen an anderen
Fronten seststellen daß es zweifelhaft ist, ob es irgendwelche
Truppen in der Welt gibt , die so kampsgewohnt sind, um auf
unabsehbare Zeit derartigen Luftangriffen zu widerstehen, gegen
die es fast keine Abwehr gibt ".

Nach englischen Berichten ist es den deutschen Truppen ge¬
lungen. gestern einen der wichtigsten und größten Bahnhöfe
von Stalingrad im Sturm zu nehmen.

Der frühere Reuter -Korrespondent in Moskau , Alexander
Werth, der jetzt die Londoner «Sunday Times " vertritt , be¬
richtet folgendes : „An der Oberfläche ist Moskau bemerkens¬
wert ruhig und das Leben scheint normal . Aber überall spürt
man die Spannung . Zeder Mann , jede Frau und jedes Kind
weiß jetzt, daß die Zukunft von dem abhängt , was bei Stalin-
gra- und im Kaukasus geschieht. Stalingrad , das an allen
Ecken brennt , ist die am meisten bombardierte Stadt in der
ganzen Welt . «Unser Land schmilzt dahin ", sagte ein alter
Mann gestern zu mir . als er die Berichte von den fürchterlichen
Verlusten Ser Sowjettruppen bei Stalingrad las . Er sagte das
mit einer geradezu schrecklichen Traurigkeit und es gibt solche
schreckliche Traurigkeit in der ganzen Sowjetunion . Vor allem
die Frauen ertragen den Gedanken der fürchterlichen Verluste
nur sehr schwer und sind erbittert darüber , daß die Sowjet¬
union in diesem Kriege derartige Menschenverluste erleiden
muß".

Mit Stalingrad verlieren die Sowjets viel . Das wichtigste
ist zunächst, daß die Wolga für die Sowjets als Transportweg
ausfällt. Nun werden sie versuchen, das Oel aus Baku über
Turkcsran zu transportieren . Auch das Kaspische Meer steht
ihnen mit Einschränkung noch zur Verfügung . Erbarmungslos
haben sie deshalb im Irbn . der im Süden das Kaspische Meer
begrenzt, sämtliche Schiffe der Iraner beschlagnahmt.

Erbitterter Straßen - und HLuferkampf
in Stalmgrad

Hervorragende Einzelleistung Lei den Kämpfen im
Kaukasus und um Stalingrad

DNB Berlin , 16. September . Zu den Kämpfen im Kaukasus- '
gebiet und vor Stalingrad teilt das Oberkommando der Wehr¬
macht ergänzend mit:

Im Kaukasus  ostwärts und südlich von Noworossijst
herrscht nur örtliche Kampftätigkeit . An verschiedenen Stellen
wurden bolschewistische Eegenangrifse abgewiesen und dem Geg¬
ner blutige Verluste zugefügt.

An der Terekfront  war ein deutscher örtlicher Angriff
erfolgreich, während mehrere feindliche Gegenstöße zerschlagen
wurden . Bei den Kämpfen im Kaukasusgebiet, die militärisch
wie alpinistisch gleich bemerkenswert sind, zeichneten sich baye¬
rische und wlirttembergische Gebirgsjäger besonders aus . Auf

:Höhen bis zu 3600 Meter stellen die Kämpfe an die Wachsam¬
keit und Einsatzbereitschaft der hier eingesetzten deutschen Ee-
birgstruppen und an die selbständige Entschlußfähigkeit jedes
Führers , Unterführers und einzelnen Gebirgsjägers höchste An¬
forderungen . Weder zahlenmäßige Ucberlcgenheit noch genaue
Kenntnis des Geländes nützte dem Gegner. Die oft mit Unter¬
stützung schwerer Infanteriewaffen und Artillerie oorgctragenen
Angriffe brachen unter blutigen Verlusten für den Gegner zu¬
sammen.

Im Festungskampfseld von Stalingrad dauern die heftigen
Straßenkämpfe an . Alle verzweifelten Versuche der Bolsche¬
wisten, die stählernen Fesseln des Einschlicßnngsringes zu lockern
oder zu durchbrechen, scheiterten unter schwersten blutigen Ver¬
lusten. Jedes Haus ist in ein verbarrikadiertes Widerstandsnest
verwandelt worden. Häuserblocks bilden festungsartig ausge¬
baute Stützpunkte mit Infanteriewaffen , Artillerie und schweren
Geschützen. Deutsche Infanteristen und Pioniere brechen mit
zäher Ausdauer und entschlossenerTatkraft Stück für Stück die¬
ses Kampsfeldes heraus und dringen weiter in die Stadt vor.
Im südlichen Abschnitt gelang cs den deutschen Truppen , eine
weitere starke Feindstellung zu durchbrechen und mit großem
Schneid und in heldenmütigem Einsatz in erbittertem Straßcn-
kamps weiter B -' den zu gewinnen . Die harten Kämpfe dauern
ununterbrochen au.

Unter persönlichem Einsatz ihres Divisionskommandeurs.

Generalleutnant Hoffman  n, haben sich die Flakartil-
lerieabteilungen  einer Flakdivision der Luftwaffe bei
den schweren Kämpfen der letzten Tage besonders ausgezeichnet.
Eine dieser Abteilungen vernichtete allein an zwei Tagen
21 bolschewistische Panzerkampfwagen , zwei schwere und 15 leichte
Geschütze, mehrere Bunkerstellungen und Erdbefestigungen und
«in Kraftstofflager.

Eine unter dem Befehl von Hauptmann Lutz stehende
Eturmgeschützabteilung  des Heeres konnte ebenfalls
ausgezeichnete Erfolge erringen . Die Sturmgeschütze vernich¬
teten in drei Tagen 37 feindliche' Panzerkampfwagen sowie
15 schwere und 15 leichte Geschütze und zwei schwere Flakbat¬
terien . 17 Bunker mit Beton - und Panzerkuppeln wurden zer¬
stört, zahlreiche leichte und schwere Infanteriewaffen der Bol¬
schewisten erbeutet.

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge bombardierten die
zu starken Widerstandsnestern ausgebauten Häuser in der Stadt¬
mitte . Schlacht- und Zerstörerflugzeuge bekämpften erkannte
Bereitstellungen der Bolschewistenam Ostrande Stalingrads mit
girier Wirkung . Auch die Eisenbahnlinie nach Astra¬
chan  wurde von deutschen Kampfflugzeugen mehrmals ange¬
griffen . Fünf beladene Transportzüge gerieten dabei in Brand.
Auch auf den Straßen dieses Gebietes bombardierten deutsche
Luftwaffenverbände bolschewistische Lastkraftwagenkolonnen, die
mit Truppen und Material nach Norden fuhren , mit nachhal¬
tiger Wirkung . Flugplätze im Osten und Norden von Stalin¬
grad wurden wirkungsvoll angegriffen . Deutsche Jäger schossen
bei nur zwei eigenen Verlusten 29 bolschewistische Flugzeuge ab,
neun weitere wurden durch Einheiten der Flakartillerie zum
Absturz gebracht.

Eine Sondermeldung des finnischen Hauptquartiers
26 sowjetische U-Boote im Finnischen Meerbusen vernichtet

DNB Helsinki, 16. Sept . Das finnische Hauptquartier gab am
Dienstag nachmittag über die Tätigkeit der Seestreitkräfte fol¬
gende Sondermeldung aus : . . » .

„2n der gegenwärtigen Schiffahrtsperiode hat die im inner¬
sten Teil des Finnischen Meerbusens eingeschlossene sowje¬
tische Ostseeflotte  fortlaufend Unterseeboote ausgesandt,
um die Seeverbindungen in der Ostsee zu stören. Um den Preis
schwerer Verluste ist es auch einzelnen Booten geglückt, durch¬
zubrechen. Nach dem amtlichen Bericht vom Juli wurden durch
die gemeinsamen Operationen der deutschen und finnischen See¬
streitkräfte elf feindliche Unterseeboote vernichtet. Unter Berück¬
sichtigung der bereits früher gemeldeten Verluste stieg die Zahl
der in diesem Sommer im Finnischen Meerbusen vernichteten
Unterseeboote auf 26. Dazu kommen einige unsichere Fälle , in
denen feindliche Boote zum wenigsten schwer beschädigt wurden.
Auch die Luftstreitkräfte haben wirksam an der Suche nach den
Unterseebooten teilgenommen und ihnen durch Bomben Schäden
zugefüat ."

Wie die Uovktown vernichtet wurde
DNB. Berlin.  16 . Sept . Zu den Kämpfen an der Ostfront

teilt das Oberkommando der Wehrmacht mit:
Ostwärts und südlich von Noworossijsk herrschte nur örtliche

Kamvstätigkcit. Mehrere Gegenangriffe der Bolschewisten wur¬
de» abgewiesen. An der Terek-Front war ein deutscher Vorstoß
erfolgreich, während mehrere feindliche Gegenangriffe zerschla¬
gen wurden.

Zm Festunasgiirtcl von Stalingrad dauern die heftigen
Kämpfe an . Alle verzweifelten Versuche der Bolschewisten, die
stählernen Fesseln des Einschlietzungsringes zu lockern oder zu
durchbrechen, scheiterten unter schwersten blutigen Verlusten.
Deutsche Infanteristen und Pioniere brachen mit zäher Aus¬
dauer und entschlossener Tatkraft Stück für Stück dieses sestungs-
»rtige» Kampsseldes heraus , teilweise in erbittertem Häuser-
und Straßenkampf und drangen weiter in die Stadt vor . Im
südliche» Stadtgebiet durchbrachen deutsche Truppen eine wei¬
tere stark befestigte und bis zum Letzten verteidigte Feindstellung
und gewannen in heldenmütigem Einsatz weiter Boden.

Flakartillerie -Abteilungen der Luftwaffe und einer Sturm
geschütz-Abteilung des Heeres zeichneten sich bei diesen Kämpfen
besonders aus . Deutsche Kampf - und Sturzkampfflugzeuge bom¬
bardierten die zu starken Widerstandsnestern ausgebautcn Hiin-
str in der Stadtmitte mit nachhaltiger Wirkung . Schlacht- und
Zerstörerflugzeuge bekämpfte« erkannte Bereitstellungen oer
Bolschewisten am Ostrande Stalingrads . Auch die Eisenbahn,
"nie nach Astrachan wurde von deutschen Kampfflugzeugen
mehrmals angegriffen . Fünf beladene Transportzüqe gerieten
dabej in Brand . Auch auf den Straßen dieses Gebietes wurden
bolschewistische Lastkraftwagcnkolonnen . die mit Truppen und
Kriegsmaterial nach Stalingrad fuhren , wirkungsvoll bombar¬
diert. Deutsche Jäger und die Flakartillerie schossen 38 seind-
"chc Flugzeuge ab.

Zm mittleren Abschnitt der Ostfront waren nur im Raum von
Bjchcw einige größere Kampfhandlungen . Sämtliche sowjetischen
llngnsse brachen im Feuer der deutschen Infanterie zusammen.
Nördlich von Rschew setzte» die Bolschewisten mehrere Angriffe

die im Gegenstoß und harten Nahkämpsen abgewiesen wnr-
drn Deutsche Kampfflugzeuge richteten ihre Angriffe auf Bc-
" " stellungrn des Feindes und zersprengte sie. Wichtige Nach-
sitzubstraßen«uv Eisenbahnlinien der Bolschewisten wurden an
mehreren Stellen bombardiert . Brände in Bahnhöfen und Trcib-
stonlageru entstanden.

«udlich heg Ladogasees und an der Einfchließungsfront von
vemngrad versuchte der Feind an mehreren Stellen nach stär-
erein Artillericsruer und unterstützt von zahlreichen Panzcr-
ampswagek die deutschen Abwehrstellungen zu durchbreche,,,
«amtliche Angriffe scheiterten. Im Abschnitt südlich des Ladoga-
' a gnffea deutsche Sturzkampfflugzeuge mehrere Munilions-
'Uge -es Feindes mit nachhaltiger Wirkung an.

Ein verspätetes Eingeständnis Rooseoelts
DNB . Stockholm,  16 . Sept . Aus dem Hauptquartier der

USA .-Pazisikflotte meldet Reuter zur endlichen Bekanntgabe
des Verlustes des Flugzeugträgers „Yorktown". daß die ersten
vernichtenden Vombenschläge das große Schiff bereits am ersten
Tage der Schlacht getroffen hatten . Feuersbriinste auf der
„Yorktown" hätten gewaltige Rauchwolken erzeugt Der Flug¬
zeugträger wurde später erneut angegriffen und zwar von
Torpedoflugzeugen . Dabei erhielt er zwei Treffer und nahm
so starke Schlagseite an , daß der Befehl erteilt wurde , das
Schiff zu verlassen. Kreuzer und Zerstörer nahmen Hunderte
von Besatzungsmitgliede »n aus, die ins Wasser gesprungen waren.
Am nächsten Morgen schwamm das Schiff noch, und es wurde«
verzweifelte Versuche gemacht, es wieder aufzurichten . Ein
japanisches U-Boot gab ihm jedoch den Gnadenstoß. Durch Tor.
pcdotresser sank die „Yorktown" rasch, zusammen mit einem in
der Nähe befindlichen Zerstörer.

DNB Stockholm, 16. September . Nach einer Reutermeldung
gab das Washingtoner Marineministerium am Mittwoch be¬
kannt, daß der 19 906 Tonnen große Flugzeuträger „Yorktown"
in der Seeschlacht bei den Midway -Jnseln durch japanische Bom¬
ben- und Torpedoangriffe versenkt worden ist.

Die „Yorktown" war ein Schwesterschiff der „Enterkrise", die
ebenfalls bei den Kämpfen im Pazifik von den Japanern ver¬
senkt worden ist. Beide Schiffe waren 1936 vom Stapel gelaufen,
hatten eine Geschwindigkeitvon 34 Knoten und führten 60 Flug¬
zeuge an Bord. Die Besatzung belief sich auf über 2000 Mann,
von denen rund 850 Mann Flugzeugpersonal waren . Als Ab¬
wehrwaffe verfügten diese Flugzeugträger über acht 12,7-Zenti-
meter-Luftabwehrgeschütze.

Um die USA .-Öffentlichkeit irrezuführen und über das wahre
Ausmaß der Kriegsschiffverluste im Unklaren zu lassen, hat
Roosevelt die Churchillsche Methode der stark verspäteten Ein-
gcständnisse übernommen . Die Midway -Schlacht war am 5. Juni,
die Seeschlacht im Korallenmeer , in der der Flugzeugträger
gleicher Klasse verloren ging, Anfang Mai . lleber ein Viertel¬
jahr Ueberlegungszeit — das verrät deutlich die Verlegenheit
des Kriegsverbrechers . Denn allzu viele der amerikanischen
Flugzeugträger haben schon in den Wogen des Pazifik ein
kühles Grab gesunden, zu viele, als daß die Schlagkraft der
USA .-Flotte nicht ernstlich beeinträchtigt worden wäre.

«Restlose Einsatzbereitschaft und überragendes Können"
Spanische Stimm « zu den Erfolge « unserer U-Boote.

DNB Madrid,  16 Sept . „Alcazar " schreibt zu d:n Schiffs¬
verlusten der Briten und Nordamerika ««» in den legten Tagen.
«Innerhalb von nu* acht Togen haben die deutschen U-Boote

im Atlantik 356 699 Tonnen feindlichen Schiffsraum versenkt.
Diesen Riesenerfola verdankt die U-Bootwasse des Reiches in
erster Linie Ser restlosen Einsatzbereitschaft der Mannschaften und
dem überragenden Könne« der ll -Bootkomman- anten . Trotz der
fortwährenden schon lächerlich klingenden englischen und nord-

amerikanische« Behauptungen , es feie« nunmehr wirklich wirk¬
same Abwehrmaßnahmen gegen die U-Boote ergriffen worden,
find und bleiben diese der Schrecke« der angelsächsischen Schiff¬
fahrt auf de« Weltmeeren ".

Die Eesamtoerlnste der Kanadier bei Dieppe. Das kanadische
Verteidigungsministerium gab am Dienstag bekannt, daß die
kanadischen Eesamtoerlnste bei Dieppe sich auf 3356 Mann be¬
ziffern und sich folgendermaßen zusammensetzen: 170 Mann tot,
darunter 40 Offiziere, 633 Mann verwundet , einschließlich 41 Of¬
fizieren, 2547 Mann vermißt , darunter 130 Offiziere.

Wieder zwei Schisssverluste in USA . zugegeben. Ein ehemals
holländisches Frachtschiff sowie ein kanadischer Transportdampjer
fielen, wie das amerikanische Marineministerium zugibt, Unter¬
seebootsangriffen zum Opfer. Beide Schiffe wurden wenige
Seemeilen von ihren Bestimmungshäfen entfernt , versenkt.

Roosevelt erklärte , wie Reuter berichtet, >n der Pressekonfe¬
renz, daß Amerika zur Beschlagnahme von Alteisen übergehen
werde, falls die freiwilligen Ablieferungen nicht genügend groß
seien. Diese Worte aus dem Munde des Präsidenten des reich¬
sten Landes der Welt geben wirklich zu denken.

Der deutsche WBrmMtsdericht
Bedeutende Geländcgewinne bei Stalingrad

Bei Rschew am Dienstag 166 Sowjetpanzer abgeschossen—
Vom 5. bis 15. September verloren die Bolschewisten 1215
Flugzeuge — Im Finnischen Meerbusen in diesem Sommer
28 sowjetische U-Boote versenkt — Das mißglückte Lan¬
dungsunternehmen bei Tobruk — Ueber Nordafrika und
Malta 25 Britenflugz -uge bei einem Eigenverlust abge-
schosscn— Nächtlicher Bombenangriff auf Boston — Zwei
Schnellboote in der Nordsee versenkt — Oberleutnant Mar¬

seille errang seinen 151. Luftsieg
DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier . 16. September.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am Terek  scheiterten mehrere feindliche Angriffe. I « der

Schlacht um Stalingrad  wurden in erbitterten Kämpsen
weitere bedeutende Eeliindegcwinnc erzielt . Verbände der Luft-
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wasse unterstützten den Kampf des Heeres und griffen de«
feindlichen Nachschubverkehr auf Bahnen und « tragen im Mün¬
dungsgebiet der Wolga an.

Im Raum von Woronesch  nahm der Feind seine Angriffe
mit stärkeren Kräften wieder auf. Er wurde in harten Kämpfen
unter hohen Verlusten abgewiesen.

Bei Rscheu»  wurden bei der Abwehr wiederholter feind¬
licher Angriffe im Bereich eines Armeekorpsam gestrigen Tage
188 Panzerkampfwagen, davon 71 allein im Abschnitt einer
Infanteriedivision, vernichtet. An anderer Stelle wurde ein
eigener örtlicher Angriff erfolgreich durchgeführt.

Im Nordabschnitt der Front  brachen örtliche Bor¬
stöße der Bolschewistenzusammen. Südlich des Ladogasees
wurden schwächere feindliche Kräfte eingeschlossen und vernichtet.
Artillerie bekämpfte feindliche Feuerstellungen. Buuker und
Kampsstände mit beobachteter guter Wirkung. Auf dem La¬
dogasee  wurden ein Sowjetbewacherund ein Frachtschiff durch
Bombenwurf beschädigt.

8n der Zeit vom S. bis IS. September verlor die Sowjet-
l » ft « » ffe ISIS Flugzeug  e, davon wurden S38 in Luft¬
kämpfen, 212 durch Flakartillerie und <3 durch Verbände des
Heeres abgeschossen, die übrigen am Boden zerstört. Während
der gleichen Zeit gingen an der Ostfront 87 eigene Flugzeuge
verloren.

Einschließlich der schon früher gemeldeten feindlichen Verluste
vernichteten finnische und deutsche See- und Luftstreitkräste im
Lause dieses Sommers 28 sowjetische Unterseeboote.

Wir bereits durch Sondermeldung bekannt gegeben, wurden
die in der Nacht zum 1t September bei Tobruk  unter Ein¬
satz von Lust- und Seestreitkräste« gelandeten britischen Trup¬
pen im enge« Zusammenwirken deutscher und italienischerKräfte
nach hartem schnellem Kampf oeruichtet oder gefangen genom¬
men. Die feindlichen Flotteneinheiten wurden von Küstenbat¬
terien und Flakartillerie unter gutliegendes Feuer genommen
und dabei d,e i Zerstörer,  eiuige Korvetten und zahlreich«
Landungsboote versenkt. Die daraufhin nach Osten abdrehenden
Schissseinheiten wurden von deutschen und italienischen Lust-
wafsenverbänden  angegriffen , die zwei Kreuzer uud
einen Zerstörer  und mehrere Motortorpedoboote ver¬
senkten.  Weitere kleinere Einheiten wurden schwer beschädigt.
Deutsche Räumboote brachten «in britisches Schnellboot mit
117 Gefangenen in den Hafen von Tobruk ein. Neun feindliche
Bombenflugzeuge wurden abgeschossen.

Insgesamt wurden 888 Gefangene, darunter 34 Offiziere, ein¬
gebracht; außerdem verlor der Feind eine große Anzahl von
Toten. Umfangreiches Kriegsmaterial wurde erbeutet. Unter
den Gefangene« befinden sich zahlreiche Schiffbrüchigeder ver¬
senkten britischen Kriegsschiffe. Die eigenen Verlust« sind gering.

An der Front in Aegypten  bekämpften leichte deutsche
Kamps- und SturzkampfflugzeugeKraftwagenansammluugender
Briten mit großer Wirkung. Deutsche Säger schossen in Luft-
kämpfen über Nordasrikaund Malta 25 britische Flugzeug« bei
einem eigenen Verlust ab.

Ueber dem Seegebiet westlich Brest sowie bei Einflügen in
die besetzten Westgebiete wurden fünf britische Flugzeuge ab-
geschoffen.

Im Kampf gegen Großbritannien griffe» Kampfflugzeuge in
oer letzten Nacht die Hafen- und Industriestadt Boston an.
Es entstanden zahlreiche Brände.

I « der westlichen Nordsee  versenkten Vorpofteubootetu
einem kurzen Seegefecht zwei britische  Schnellboote und
schossen rin drittes in Brand.

An der ägyptische« Front errang Oberleutnant Marseille
feinen 145. bis 121. Luftsieg.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Deutsche Jäger schossen über Afrika 22 Britenslugzeuge ab

DNB Rom, 16. September . Der italienische Wehrmachtbericht
vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

Bei Säuberungsarbeiten im Gebiet von Tobruk wurden noch
etwa 20 weitere Gefangene eingebracht. Unsere Luftoerbände
verfolgten gestern die feindlichen Panzereinheiten , die an Len
gescheiterten Angriffen gegen einige unserer Flugplätze teil¬
genommen hatten und zerstörten in kühnem Tiefslug eine
größere Anzahl von ihnen oder machten sie unbrauchbar . Von
anderen Verbänden wurden britische Kraftfahrzeugansamm-
lungen ebenfalls in kühnem Tiefflug angegriffen . Trotz der hef¬
tigen Abwehr wurden 15 Fahrzeuge in Brand geschossen und
viele andere beschädigt. Eines unserer Flugzeuge kehrte nicht zu
seinem Stützpunkt zurück.

Am gestrigen Tage erzielten deutsche Jäger  in wieder¬
holten Gefechten durch den Abschuß von 22 britischen
Flugzeugen  glänzende Erfolge.

Die Bombardierung der Ziele von Malta  wurden fort¬
gesetzt. Im Luftraum über der Insel verlor die britische Luft¬
waffe in Lustkämpfen drei Spitfire.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
MS Mal als Aufklärer gegen den Feind geflogen!

DNB Berlin , 16. September. Der Führer verlieh auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall
Mring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes  an
OberfeÜnoebel Jochems,  Flugzeugführer in einem Sturz¬
kampfgeschwader. Er flog als Flugzeugführer einer Besatzung,
von der bereits der Beobachter, Stabsfeldwebel Bock, mit dem
Ritterkreuz ausgezeichnet wurde, 300 Mal als Aufklärer gegen
^>en Feind . Die mit seinem Beobachter besonders im Kampf
gegen die Sowjetunion mit zähem, unbeirrbarem Erfolgswillen
igegen stärkste Erd- und Jagdabwehr geflogenen Ausklärungs-
'«xgeLnisfe waren entscheidend für den Einsatz und die hervor¬
ragenden Erfolge seines Geschwaders.

Neue Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 15 September . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst Gerhard Müller,
Kommandeur eines Panzerregiments ; Hauptmann Ernst Wer¬
ner,  Bataillonskommandeur in einem Infanterieregimente
Hauptmann Alfred Engfer,  Bataillonskommandeur in einem
Infanterieregiment ; Hauptmann Ewald von Stünz  n er.
Kompaniechef in einer Panzerabteilung : Oberleutnant Klaus
Wagner,  Zugführer in einer Sturmgeschützabt>' il>,ng,

Italienisch « Feststellungen zu dem „afrikanischen Dieppe"
DNB Rom, 16. Sept . Ergänzend zum italienischen Wehrmachts¬

bericht vom Mittwoch wird u. a. amtlich mitgeteilt:
Der leichte Kreuzer, der im gestrigen Wehrmachtsbericht als

beschädigt gemeldet worden war , ist später gesunken.
Der feindliche Mißerfolg ist daher , was den Verlust von

Marine -Einheiten betrifft , noch größer geworden, obwohl dieser
Verlust gemessen an den negativen Ergebnissen des ganzen Be¬
ginnens schon besonders stark war.

Hervorzuheben ist — und dies straft alle gegenteiligen briti¬
schen Behauptungen Lügen —, daß weder durch das lange
Luft - und Seebombardement,  das insgesamt sieben
Stunden dauerte , noch durch die Operationen der gelandeten
Truppen , die sofort ausgeschaltet wurden , an den Anlagen und
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Depots der Festung, die eine der Hauptziele des Angriffes dar¬
stellten. Schäden verursacht wurden.

Unsere gesamte Verteidigungsorganisation hat die nicht leichte
Prüfung ausgezeichnet bestanden. Sie hat sich stark, einsatzbereit
und entschlossen gezeigt und alle ihre Aufgaben meisterhaft
erfüllt.

Auch die Vorstöße, die leichte Panzerwagen  zeitweise
gegen einige unserer Flieger lager  in der Küsten¬
gegend versuchten, verliefen nicht glücklich. Auch hier überwäl¬
tigten die Wachmannschaften die feindlichen Einheiten , die auf
ihrem schnellen Rückzug von italienischen und deutschen Luftein¬
heiten verfolgt und geschlagen wurden . Dabei ist eine große An¬
zahl von Wagen zerstört und in Brand gesetzt worden.

, D̂er große Berteidigungswall nicht einmal angekratzt"
Nach Dieppe haben, schreibt der diplomatische Mitarbeiter des

italienischen Nachrichtenbüros Stefani , zwei Schlüge, die die
Engländer bei Cherbourg und Tobruk erlitten , und die den
intelligenten Teil der britischen öffentlichen Meinung erkennen
lasten, daß der große Verteidigungswall des Westens, der von
Finnland bis zum Becken des Mittelmeeres reicht, nicht durch¬
brochen, ja nicht einmal angekratzt werden kann. In Tobruk wie
in Dieppe reichten die örtlichen Besatzungen vollkommen ans,
um den britischen Versuch zu zerschlagen. Das Verhältnis zwi¬
schen den sehr schweren englischen Verlusten uno den außer¬
ordentlich geringen Verlusten der Truppen der Achsenmächte ist
für die Briten vernichtend. Man kann, fügt der diplomatische
Mitarbeiter Stefanis hinzu, daraufhin nur hoffen, daß die Eng¬
länder nicht auf halbem Wege stehen bleiben, sondern derartige
Versuche recht oft wiederholen . Die Erfahrungen von St . Na-
zaire , Boulogne, Dieppe, Cherbourg und Tobruk sollten den
britischen Eeneralstab überzeugen, daß die Zeiten des Kaper¬
krieges vorbei sind und daß Piraten keine Ersolgsaussichren
mehr haben.

25 britische Jagdslugzeuge abgeschossen
DNB Berlin , 16. Sept . Zu den Angriffen deutscher Kampf¬

fliegerverbünde gegen die britischen Stellungen und Nachschub¬
verbindungen an der ägyptischen Front teilt das Oberkommando
der Wehrmacht ergänzend mit : Kampf- und Sturzkampsflugzeuge
bombardierten während des gestrigen Tages b r i t i sche K r a f t-
fahrzeugkolonnen  und Ansammlungen im Raum von
El Ala mein.  In mhreren Wellen anfliegend , warfen die
Kampfflieger Spreng - und Brandbomben aus geringen Höhen
in die abgestellten Fahrzeuge und zerstörten diese. Fahrzeugkolon¬
nen der Briten , die nach dem ersten heftigen Luftangriff die
Wüstenstraße nach Alexandrien verließen und auf unwegsamen,
stark verwehten Pisten nach Osten auszuweichen versuchten, wur¬
den in wiederholten Tiefangriffen  schwer getroffen. Zahl¬
reich brennende Fahrzeuge blieben im Wllstengelände liegen.

Deutsche Jäger  fügten der britischen Luftwaffe im Ver¬
lauf zahlreicher Luftkämpfe empfindliche Verluste zu. Während
die deutschen Kampfflugzeuge die befohlenen Ziele bombardierten,
hielten die deutschen Jäger die zur Abwehr der deutschen Bom¬
benangriffe eingesetzten britischen Jagdflieger von den deutschen
Verbänden fern und schossen 22 britische Jagdflugzeuge
bei nur einem eigenen Verlust über dem Kampfgebiet von
El Alamein ab. Bei Jagdvorstößen deutscher Messerschmitt-Jäger
gegen die Jnselfestung Malta  wurden drei britische Jagd¬
flugzeuge vom Muster Spitfire zum Absturz gebracht.

Der Angriff aus Boston
DNB Berlin , 16. Sept . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht zu dem Dienstag -Angriff deutscher Kampfflugzeuge auf
die britische Industriestadt Boston  ergänzend mitteilt , durch¬
brachen deutsche Kampfflugzeuge kurz nach Mitternacht die Flak-
und Ballonsperren von Boston und warfen große Mengen von
Spreng - und Brandbomben auf das Stadt - und Hafengebiet . Es
entstanden zahlreiche Brände , die sich im Verlaufe der in meh¬
reren Wellen durchgeführten Angriffe immer mehr erweiterten.
Ein südostwärts von Boston gelegenes und mit Truppen beleg¬
tes Barackenlager wurde ebenfalls durch Spreng - und Brand¬
bomben getroffen, die starke Brände verursachten.

Boston ist ein bedeutendes Zentrum der britischen Rüstungs¬
produktion und besitzt zahlreiche Werke der Metall - und eisen¬
verarbeitenden Industrie . Sie ist ferner ein besonderer Verkehrs¬
knotenpunkt, da sich hier zahlreiche Bahnen . Straßen und Wasser¬
werke kreuzen. Die Hafenanlagen der Stadt Boston sind modern
eingerichtet und dienen besonders dem Umschlag für die Holz¬
einfuhr.

Vor Murmansk bombardiert
17 Feindslieger abgeschossen

DNB Berlin , 16. Sept . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , führten Dienstag nachmittag deutsche Sturz¬
kampffliegerverbände wiederholte Angriffe gegen bolschewi  -
stische Kriegsfahrzeuge  durch , die von deutschen Auf¬
klärern im Seegebiet vor Murmansk  gesichtet worden waren.
In hoher Fahrt strebten die feindlichen Bewacher der Pummanki-
Bucht westlich der Fischer-Halbinsel zu. Den zum Angriff anset¬
zenden deutschen Sturzkampfflugzeugen schlug heftiges Abwehr¬
feuer der feindlichen Bordflak entgegen, die außerdem noch durch
Flakbatterien von Land her unterstützt wurde. Trotzdem wurden
vier derbolschewistischen Kriegsfahrzeuge von
Bomben getroffen  und schwer beschädigt. Deutsche Jäger
verwickelten bolschewistische Jagdflugzeuge in heftige Luftkämpfe
und bewiesen mit dem Abschuß von 17 feindlichen
Flugzeugen  erneut ihre Ueberlegenheit gegenüber dem Feink .

Im Laufe der Nacht zum Mittwoch erfolgte ein erneuter An¬
griff deutscher Kampfflugzeuge auf den bolschewistischen Flug¬
platz Warlamowo  ostwärts der Kola -Bucht. Bombenreihen
zogen sich quer durch Hallen und Unterkünfte und riefen neue
Brände hervor

Schwerer sowjetischer Panzer erledigt
Südostwärts des Jlmensees sahen sich angreifende leichte

deutsche Panzerkampfwagen  in diesen Tagen plötz¬
lich schweren bolschewistischen Panzerkampfwagen gegenüber. Die
deutschen Panzerkampfwagen griffen trotz der materiellen Ueber¬
legenheit des Feindes an, drohten aber angesichts der mit weit
schwereren Waffen bestückten bolschewistischenStahlkolosse zu
unterliegen . Da verließ der Oberfeldwebel Oswald
seinen Panzerkampfwagen und griff im schweren feindlichen
Feuer den vordersten Feindpanzer an. Er schleuderte einen Brenn¬
stoffkanister gegen den Turm , eine Handgranate hinterher , und
in der nächsten Sekunde stand der bolschewistische Stahlkoloß i" .
Hellen Flammen . Nun wurde der Feind unsicher und zog sich
bei einem neuen entschlossenen Angriff des deutschen Panzer¬
verbandes zurück. Als wenige Tage später in der Stellung
dieser Panzereinheit ein Munitionswagen durch Tiefangriff
bolschewistischer Flugzeuge in Brand geschossen wurde und den
nachfolgenden Bombern das Ziel angab , bewies der Oberfeld¬
webel erneut hervorragende Entschlußkraft. Ohne Rücksicht
darauf , daß die brennende Munition jeden Augenblick explo¬
dieren könnte, löschte er den Brand mit Erde und aus Aesten
helgestellten Feuerpatschen, so daß die nächste Welle der feind¬
lichen Flugzeuge in der inzwischen wieder eingetretenen Dunkel¬
heit ihre Bomben weit vom Ziel  abwarf.
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Roosevells dritijche Kolonie
Nachdem erst in den letzten Tagen der Erbschastsanspruch der

USA . ggenüber dem britischen Empire von einem Kanadier
laut verkündet worden war , hat Churchill jetzt sogar den briti¬
schen Nachrichtendienst dafür zur Verfügung gestellt, daß einer
der bekanntesten Publizisten des Weißen Hauses, der Jude
Li pp mann,  die Einschmelzung alles Britischen in das Welt¬
herrschaftssystem des Weltpräsidenten Roosevelt proklamieren
konnte. Lippmann erklärte , die Beziehungen zwischen USA . und
England seien „nicht mehr im konventionellen und traditionel¬
len Sinne außenpolitische Beziehungen". Man könne nicht sagen,
wo sie außenpolitisch und wo sie innenpolitisch seien. Das gelte
nicht nur für den Krieg , sondern noch mehr für die Nachkriegs¬
zeit : kein Mann und keine Nation könne eine separate Re-tung
aus dem Kriege finden. Keine Allianz , die im vorigen Kriege
oder nach ihm Hütte geschlossen werden können, hätte dis Sub¬
stanz von dem haben können, was jetzt erreicht worden sei. Das
ist, bemerkt dazu die „Deutsche Allg. Zeitung ", tatsächlich richtig.
Denn kein Engländer , vielleicht außer dem Halbamerikaner
Churchill, hätte sich noch 1919 träumen lassen, daß das Britische
Empire so völlig an Washington ausgeliefert werden könnte,
wie es unter Churchill geschehen ist, während sich das Empire
gleichzeitig wie ein Floß auf stüriniichen Gewässern in seine Teile
aufzulösen droht.

Noch bemerkenswerter aber als die jüdische Stilübung aus
dem Lager Roosevelts ist das Echo, das sie in Großbritannien
gefunden hat . Der „Daily Telegraph " schreibt, es sei jetzt erst
etwas mehr als zwei Jahre her, seit Churchill mit e'ner ge¬
wissen Kühnheit proklamierte , daß das britische Empire und
die Vereinigten Staaten sich irgendwie miteinander vermischen
müßten . Der Gang der Ereignisse sei so schnell gewesen, daß heut
die Worte Lippmanns viel weniger Aufsehen erregten als
damals diejenigen Churchills . Die britische Zeitung bringt ge¬
rade noch den Mut auf, den Amerikanern zu beschein'qsn. daß
sie in ihrer Kriegsproduktion noch zurückhinkten, aber im übri¬
gen hat sie für den unverschämten Herrschaftsanspruch des Wei¬
ßen Hauses nichts anderes als ein brünstig-hilfloses „Ja ". Das
britische Organ ist völlig damit einverstanden , daß diese nicht
mehr vertarnte amerikanische Herrschaft über das Britische Reich
auch im Frieden in Kraft bleiben und ausgebaut werden toll.

Für uns und ebenso für ganz Europa wird dadurch immer
klarer , daß Großbritannien sich damit abgefunden hat , in
kunft nur noch die Rolle einer Kolonie der USA . vor den Ki¬
sten Europas zu spielen. 2m gewöhnlichen Leben nennt man id
etwas Selbstmord aus Angst vor dem Tode. Das Ergebn ' s dürfte
nämlich sein, daß England auch diese klägliche Rolle nicht mehr
spielen kann.

Bezeichnend ist auch eine Meldung , wonach Briten und Kana¬
dier nach wenigen Wochen Dienst in der USA .-Wehrmacht ame¬
rikanische Staatsbürger werden können. -Auch das reigt, wie
sich Roosevelt in die Auflösung des Empire einschaiiei.

Letzt« « aivetMte«
Paolo Emilio Pavolin , gestorben

DNB . Rom.  17 . Sept . Paolo Emilio Pavolini , Mitglied
der italienischen Akademie und Vater des Kultusministers
Alessandro Pavolini . ist in der vergangene» Nacht gestorben.

Großer Erfolg des deutschen Filmschaffens in Beuedig
DNB . Venedig,  17 . Sept . Die 18. internationale Film-

kuuftschau in Venedig wurde am Dienstag abend mit der Preis¬
verteilung beendet. Als bester der in Venedig gezeigten aus¬
ländischen Filme wurde „Der große König" mit dem Mussolini-
Pokal ausgezeichnet. Der Volpi -Pokal für die beste schauspie¬
lerische Leistung einer Darstellerin erhielt Christine Söderbaum,
Dem Film „Die goldene Stadt " wurde in Anbetracht seiner
besonderen Qualität als Farbfilm der Preis des Präsidenten
der internationalen Filmkammer zuerteilt. Ferner erhielten
Preise der Biennale die deutschen Filme „Wiener Blut " und
„Der große Schatten". Mit Medaillen wurden ausgezeichnet
die deutsche Wochenschau sowie die Kulturfilme „Der Seeadler",
„Bunter Reigen" und „Erde auf Gewaltmärschen".
Ersolgreicher Abschluß der ..Reichsausstellung junger Kunst".

DNB . Salzburg.  17 . Sept . Rach einer des außerordentli¬
chen Erfolges wegen angeordnetenVerlängerung bis Mitte Septem¬
ber hat nunmehr die weit über die Grenzen des Reiches hinaus
mit großem Interesse ausgenommene „Reichsausstellung junger
Kunst" 14 Tage nach Beendigung der Festspielwochen ihren
Abschluß gefunden. Anläßlich der Ausstellungseröffnung ver¬
kündete Dr. Scheel die Errichtung einer „ReichsfachgruppeBil¬
den und Bauen ", der die beruflich« Ausbildungssörderung. die
Betreuung und Zusammenfassung dieser wertvollen Nachwuchs¬
kräfte der bildenden Künste, der Baugestaltung und des gestal-
tente« Handwerks nunmehr übertragen worden ist.

Führende Männer des europäischenGeisteslebens
vor der europäische« Jugend

DNB Wien.  16 . Sept Im Rahmen der Veranstaltungen
aus Anlaß der Gründung des Europäische« Jugendverbandes
vereinte« sich am Mittwoch Abordnungen der europäische« Zu
gendorganisationen mit viele» namhafte« Persönlichkeiten des
kulturelles Leben ans dem In - und Ausland im Festsaal der
Akademie der Wissenschaften, wo führende Männer des euro¬
päische« Geisteslebens über de« Sin « des Ringens der Gegen¬
wart für die Zukunft Europas sprachen.

Britisches Verkehrsflugzeug abgestürzt. Wie aus Adana ge¬
meldet wird, ist das den Kurierdienstzwischen Adana und Kairo
versehende englische Verkehrsflugzeug beim Abflug aus Adam
infolge eines Motorschadens in der Näh« de» Bahnhofs ab¬
gestürzt. Die drei Insäfsen wurden schwer verwundet in da»
Spital gebracht.

Heldentod eines italienischen Olympiasiegers. In den harten
Abwehrkämpfen am Don fand Rittmeister Silvano Abba, der
dritte Olympiasieger im Fünfkampf auf der Olympiade 1936,
den Heldentod. Bald nach Beendigung des sportlichen Wett¬
streites in Berlin war Silvano Abba als Freiwilliger ' auf dem
Kampfplatz des spanischen Bürgerkrieges zu finden. Er wurde
mit der silbernen Tapserkeitsmedaille ausgezeichnet und wegen
Tapferkeit vor dem Feind befördert . Ehe ihm die zweite silberne
Tapferkeitsmedaille , für die er wegen seiner Leistungen an der
Ostfront eingegeben worden war , verliehen werden konnte,
brachte er sein Leben der Idee des Kampfes gegen den bolsche¬
wistischen Weltseind zum Opfer . '

Teilgeständnis der Atlantik-Geleitzugkatastrophe. Verhältnis¬
mäßig schnell hat sich London dazu bequemt, eine Meldung über
die jüngste Geleitzugkatastrophe im Atlantik herauszugeben. I»
der amtlichen Mitteilung heißt es, daß im Atlantik ein schwerer
U-Bootangriff auf einen Eeleitzug der Alliierten stattfand. Mit
diesem mageren Eingeständnis glaubt man dem Anspruch der
Oessentlichkeit auf Unterrichtung ausreichend Genüge getan zu
haben.

Bulgarisch- rumänische« Wirtschaftsabkommen unterzeichnet-
Das bulgarisch-rumänische Wirtschastsabkommen wurde am
Sonntag unterzeichnet, bulgarischerseits von Außenhandels¬
direktor Zonesf, von rumänischer Seite vom Leiter der Wirt¬
schaftsabordnung, Professor Dimitrescu.
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Nayol- mckAmyebmy
Niemand ist mehr Sklave als der sich für frei hält , ohne

es zu sein. Goethe.
17. September : 1631 Sieg Gustav Adolfs bei Vreitenberg.

SSDAV SütSavuppe Uasold
Hu dem sehr interessanten Vortrag am Samstag 20 Uhr im

Saal zur „Traube " über „Sowjetunion und die Russen" von
Maria de Smeth /München ), werden die Parteigenossenschaft
sowie die gesamte Einwohnerschaft zu zahlreichem Besuch ein¬
geladen. Der Ortsgruppenleiter.

Mädelgruppe 21/191
BdM .-Werk : monatl . Heimabend (20 Uhr Schar -Raum 2)

Handarbeiten mitbringen . BdM . : 20 Uhr antretcn um Heim.
Material zur Werkarbeit lNähzeuq und Laubsäge) mitbringen.
Ende gegen 21.43 Uhr . Die Heilkräuter sind ebenfalls abzulie¬
fern !
KWHW. 1012-13. 1. Reichsjtraßensammlung am 19. 29. Sept . 12

Diesmal ist als Sammelorganisation der NS .-Reichsbund
für Leibesübungen eingesetzt. Die Ausgabe der Abzeichen mit
Sammclbücksen erfolgt morgen 20 Uhr im Sitzungssaal des
Rathauses . Die Sammler haben pünktlich zu erscheinen.

Ortsbeaustragter.

Der Sport marschiert fürs WAW.
Von Reichssporisührer von Tschammer und Osten

Der deutsche Sport wird am Wochenende seine Sommerarb ./it
mit dem Einsatz für die erste Reichsstraßensammlung krönen.
Zum dritten Male ist mir ihre Durchführung vom Reichsbeauf-
rragten für das WHW. überaniworcet worden. Aufs neue habe
ich den Auftrag , gestützt auf die Verantwortungsfreudigteit
meiner Turner und Sportler , freudigen Herzens übernommen.
Stand in den letzten Monaten die iportliche Arbeit im Zeichen
vielgestaltiger Aufgaben , kämen Vreitenarbeit und Meister-
schastsleistung zu ihrem Recht, so wird der deutsche Sport im
September die erste Reichsstraszcnämmlung für das WKW.
1042/43 als umfassendstes Eemeinschastswerk zum Erfolg führen.

An den beiden Sammeltagen , dem 19. und 20. September,
wird die Gesamtheit aller Turner und Sportler einschließlich
der Vetriebssportler zuni gemeinsamen Einsatz bereitstchen und
das dem deutschen Sport erwiesene Vertrauen zu würdigen ver¬
stehen.

Ich bin mir klar darüber , dasz es eine schwere und schöne
Aufgabe zu lösen gibt . Schwer ist sie, weil viele Widerstände zu
überwinden sind und viele große Lücken, dis gerade die deutsche
Sportgemeinde aufzuweisen hat , ausgesüllt werden müssen. Die
Bereitstellung und Zusammenfassung aller noch vorhandenen
Kräfte und die begeisterte Hingabe an den Auftrag weröen
diese Schwierigkeiten wettmachen. Schön ist sie, weil einmal
nz.ehr der Beweis geliefert werden darf , daß die deutschen Tur¬
ner und Sportler im treuen Einsatz für Führer und Volk das
letzte und höchste Ziel der Leibesübungen erblicken.

In zweifacher Hinsicht wird sich der deutsche Sport wiederum
seiner Aufgabe entledigen . Er wird über ganz Deutschland eine
Sportschau ungeheuren Ausmaßes  veranstalten und
wird dieses gewaltige sportliche Unternehmen ganz in den Dienst
der Sammlung stellen. Bei der Durchführung der turnerischen
und sportlichen Vorhaben wird keine Sportgemeinschaft fehlen,
kein Sportgebiet , dessen Darstellung in der Oeffentlichkeit mög¬
lich ist, wird ausfallen . Von großartigen Vühnenschauen bis zu
den mit Liebe und Sorgfalt vorbereiteten Vorführungen in
den kleinsten Gemeinden, von zugkräftigen Wettspielen rund
Wettkämpfen bis zu volkstümlichen Darbietungen wird der
sportliche Einsatz einer Millionengemeiuschast für die Reichs-
straßensammlnug einen neuen Höhepunkt erreichen und dabei
die Geschlossenheit des deutschen Sports dokumentieren.

Wir wollen dabei nicht allein für unsere eigene Sache werben,
sondern wollen durch Turnen und Sport den «Sammeltagen eine
eigene Note und das Gepräge echter Volkstümlich¬
keit  verleihen.

In den beiden Vorjahren hat es sich erwiesen, das; sich unsere
Turner und Sportler überall die Sympathie der Oefsentlichkeit
erwerben konnten. Die fesselnden und mustergültigen turnerischen
und sportlichen Veranstaltungen und Vorführungen zagen die
Volksgenossen in ihren Bann und gaben ihnen die Ueber-
zeugung, daß dahinter eine gute Schule, eine sorgsame Er¬
ziehung und ein zielbewußter Aufbau stehen. Wir erfreuten und
begeisterten! Wir regten zur Gebefreudigkeit an. Wir trugen m
Pfennigen Millionen zusammen. Und wenn wir jetzt am 19 /20.
September erneut antreten , dann erwarten mir die deutsche
Volksgemeinschaft wieder bei uns zu East , dann wollen wir
ihr das Beste bieten , dann wünschen wir uns als Anerkennung
all unserer Mühen aufgeschlossene Herzen und werden mit freu¬
digem Dank die Spenden entgegennehmen.

Ist dem deutschen Turner und Sportler der Einsatz bei der
Sammlung Ehrensache, so sei allen deutschen Volksgenossen freu¬
diges Spenden Angelegenheit des Herzens. Das Ergebnis aber
sei der sinnfällige Ausdruck des Dankes an diejenigen , die anrr
unsere Heimat schützen, ein Beitrag zum Sieg und ein Bekennt¬
nis zum Führer und seinen Soldaten.

Vi «r sehen km Sllm:
U-Boot -Film »Einer für Alle"

Ein Film , der kurz vor dem Kriege vom italienischen Ma¬
rineministerium in Auftrag gegeben wurde und in deutscher
Sprache im Anschluß an ein wirkliches Vorkommnis einen Ein¬
blick in den hohen Stand der seemännischen Ausbildung bei
unseren Verbündeten gibt . Die Mitwirkenden sind keine Schau¬
spieler, sondern Offiziere und Mannschaften der italienischen
Kriegsmarine . Der Film singt das hohe Lied auf die schönsten
männlichen Tugenden : Ehre . Treue und aufopfernden Einsatz
bis zum letzten Atemzug. Der harte Alltag im Friedenseinsatz
einer U-Voot-Besatzung, ihr ständiger Kampf gegen die Ge¬
fahren des Meeres , ihr Ringen um die Tüchtigkeit des Bootes
in Stunden höchster Gefahr und schließlich der freiwillige Opfer¬
tod eines Mannes , der stirbt , damit die anderen leben — das
alles vermittelt der Film . Neben Bildern voll soldatischer Größe
stehen interessante Einblicke in eine der wichtigsten Waffen
der heutigen Zeit . — Bei dem deutschen Kulturfilm „Melder
durch Beton und Stahl " handelt es sich um den Einsatz einer
Nachrichtentruppe des Heeres . Fritz Schlang.

Schäden durch Fallobst
Wenn Obst vorzeitig abfällt , ist es gewöhnlich wurmstichig,

d. h. von Obstmaden befallen, die zu den schlimmsten Schäd¬
lingen unserer Früchte gehören. Wird nun das Fallobst nicht
tagtäglich — womöglich sogar öfter am Tag — aufgelesen, so
kann es dazu kommen, daß die winzigen Räupchen aus den
Früchten herauskriechen und sich dann in der Nähe des Baumes

oder wieder aus dem Baum selbst verpuppen , sich im nächsten
Jahr fortpflanzen und ihre Eier an den Früchten ablegen , so
daß sich der gleiche Schaden widerholt . Bringt man wurm¬
stichiges Obst in den Lagerkeller, so kriechen die noch in den
Früchten befindlichen Maden erst im Lagerraum aus , über¬
wintern und richten, falls die Früchte bis zum Frühjahr im
Keller bleiben , auch dort von neuem Schaden an. Alles wurm¬
stichige Obst — Fallobst oder reife Früchte — soll deshalb im¬
mer gleich verwendet wrden , besonders auch dann , wenn das
Obst von krankheitserregenden Pilzen befallen ist, die ebenfalls
von einer Frucht auf die andere übertragen werden und die
schönsten, gesündesten Früchte wrstören. Die mit Maden bzw.
Pilzen besetzten und infolgedessen'nichtbrauchbaren Fruchtteile
dürfen auch nicht auf dem Komposthaufen landen , sondern müs¬
sen so gründlich vernichtet werden, daß es m keiner Schädigung
des gesunden Obstes mehr kommen kann. Finden sich an einem
Baum madige Frücht r-, 1- -,,>ch ?>,-» wenn man die Baum¬
scheibe

Holunder — Baum des Hells
Seine Früchte sind reich an Vitaminen

Unsere Vorfahren , die besser als wir mit den geheimen Kru,-
ten der Natur vertraut waren , wußten wohl, warum sie den
Holunder den „Baum des Heils " nannten . Dem Safte seiner
Beeren wurde schon immer eine ganz besonders heilkräftige
Wirkung zugeschrieben. Unsere moderne Forschung hat nun
nachgewiesen, daß diese hohe Wertschätzung des Holunders durch
unsere Vorfahren ganz zu Recht bestanden hat , denn seine Früchte
sind überaus reich an lebenswichtigen Vitaminen.

Schon diese Tatsache allein sollte genügen, die schwarzblauen
Beerendolden unserer Holunderbüsche, die jetzt überall an Wald¬
rändern , Mauern , Hecken und Zäunen reifen , zu einer begehr¬
ten Frucht zu machen. Hinzu kommt noch, daß jedem Sammler
hier eine wertvolle und zusätzliche Obstmenge kostenlos zur Ver¬
fügung steht, aus der sich die wohlschmeckendsten Säfte , Marme¬
laden und Gelees bereiten lassen.

Holundersaft , der sich gut für Suppen , Tunken und Getränke
eignet , wird auf folgende Weise hergestellt : Die Holunderbeeren
werden gut gewaschen, von den Stielen entfernt , knapp mit
Wasser bedeckt langsam gar gekocht. Darauf läßt man die Maste
durch einen Saftbeutel laufen . Der Saft wird mit Zucker ver¬
mischt aufgekocht — man rechnet auf 1 Liter Saft 200 Gramm
Zucker —, abgeschäumt, kochend heiß in Flaschen gefüllt und
sofort verschlossen. Der Saft läßt sich auch weiter zu Gelee ver¬
arbeiten , und zwar benötigt man hierzu 600 Gramm Zucker
auf 1 Liter Saft . s

Bei der Bereitung von Holunderbeermarmelade werden die
völlig reifen Beeren , nachdem sie von den Stielen befreit sind,
so weich gekocht, daß sie durch ein Haarsieb gegeben werden kön¬
nen . 3 Kilo Mark kocht man dann mit 1 Kilo Zucker bis zur
Marmeladenprobe , füllt in Gläser und verschließt sofort.

Holunderbeeren eignen sich auch ebensogut zum Frischver,
brauch. Eine Holundersuppe mit Klößchen wird auch den ver¬
wöhntesten Geschmack zufriedenstellen. Hierzu werden 500 Gramm
Holunderbeeren mit 1 Liter Wasser aufgekocht, durch ein Sieb
gestrichen und mit Sago oder Kartoffelmehl gedickt. Als Ein¬
lage gibt man Grießklößchen oder Erießwurfel.

' Gebt alte Kupfer- und Nickelmünzen dem WHW ! Viele un¬
ter uns haben es seinerzeit übersehen, die außer Kurs ge¬
setzten Kupfer - und Nickelmünzen vor Ablauf der Einlösungs¬
frist auszuaeben oder gegen kursfähiges Geld umzutauschen. In
allen möglichen Behältern , Schubladen und sogar in Geld¬
börsen sind immer noch derartige Münzen zu finden. Der ein¬
zelne kann damit nichts anfangen : in der Masse gewinnen diese
Münzen aber an Bedeutung und können nützlicheren Zwecken
zugeführt werden. Das Krieoswinterhilfswerk 1942/43 gibt Ge¬
legenheit , uns dieser außer Kurs gesetzten Münzen auf bequeme
Art zu entledigen , indem wir sie bei der Reichsstraßensamm¬
lung am kommenden Samstag und Sonntag bei unserer üb¬
lichen Spende in die Sammelbüchsen der ehrenamtlichen Helfer
stecken.

* Erfassung der Buchechernernte 1912. In diesem Jahre sst
mit einer erheblichen Bucheckerernte zu rechnen, hauptsächlich
in den Küstengebieten Norddeuischlands. sowie im Westen, Süd-
westen und Süden des Reiches. Zum Sammeln der Bucheckern
werden in erster Linie Schulen und HI . eingesetzt, daneben sind
auch Privatpersonen zum Sammeln berechtigt. Die gesammmel-
ten Bucheckern müssen sorgfältig behandelt und gelagert wer¬
den. Sie find möglichst trocken und frei von Stile . Laub . Steine
und Erden an die Sammelstellen anzuliefern . Als Preis für
trockene Bucheckern ohne Besatz werden 50 Pfa . je Kilo bezahlt,
für feuchte Ware und Besatz von mehr als 3 Prozent ist ein
Abzug für Feuchtigkeitsgehalt oder Mehrbesatz zu machen. Der
Sammler erhält dafür einen Oelberechtigungsschein, auf den
er Margarine , oder soweit vorhanden , Speiseöl beziehen kann.
Für 10 bis 20 Kilo Bucheckern erfolgt z. B . eine Sonderzuteilung
von 1 Kilo Maraarine.

Dem Alter die Ehre!
Rohrdorf. Zum heutigen 72. Geburtstage versäumen wir

nicht, dem Weißgerbereibesitzer Rudolf Harr  unsere besten
Glückwünsche auszusprechen und ihm die seitherige gute Ge¬
sundheit noch manches weitere Jahr zu wünschen!

Walddorf. Heute begeht Frau Johanna Morhardt,
Witwe , den 70. und gleichfalls heute Gottlieb Schüttle,
Landwirt , den 75. Geburtstag . Ferner wird übermorgen Johs.
Eutekunst.  Schreinermeister , 72 Jahre alt . Allen herzliche
Glückwünsche!

L » « L « r z r L i.

Kurt Gackenheimer  von Gültlingen . Obergefreiter in
einem Inf .-Regt .. wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet. Wir gratulieren!

Ebhauien . Der hier und in unserer Umgebung gut bekannten
Ausnäkerin Magdalene Walz  zur kürzlichen Vollendung ihres
70. Lebensjahres noch nachträglich unsere herzlichen Glück¬
wünsche!

Haus uiedergebrannt
Eisenbach. Bei einem Gewitter schlug der Blitz in das An¬

wesen des im Felde stehenden Wilhelm Reinhart (früher
Wirtschaft ) . Das Haus brannte bis auf den Grund nieder.
Außer dem Vieh konnte nur wenig gerettet werden.

Das Glück geht um
Dobel . Kürzlich erstand sich ein hiesiger Arbeiter beim Los¬

verkäufer des KWHW ein Los . Er zog einen Gewinn von
500 RM . Am letzten Sonntag zog ein Kurgast ebenfalls einen
Gewinn von 500 Reichsmark.

Die Spätsommerarbeit im Obstgarten
Infolge des langen und harten Winters haben wir nur mit

einer geringen Obsternte zu rechnen. Um so mehr ist es daher
unsere Pflicht , dafür Sorge zu tragen , daß das Vorhandene auch
zur vollen Reife kommt und in vollem Amfange der Verwer¬
tung zugeführt werden kann. Erstes Gebot im Obstgarten heißt:
Bodenbearbeitung . Die Unkrautbekämpfung ist vor allem wich¬
tig, weil viele Unkräuter als Wirtspflanzen vieler Obstbaum¬
schädlinge dienen ; sie kann daher als eine indirekte Schädlings¬
bekämpfung angesprochen werden. Es ist Zeit , die Fanggürtel
um die Kernobstbäume zu legen oder zu erneuern . Sie dienen
vor allem der Bekämpfung der Räupchen des Apfelwicklers, der
sogenannten Obstmaden, die aus dem Fallobst herauskriechen,
um in der rissigen Stammborke einen Unterschlupf zum Ver¬
spinnen und Ueberwintern zu gewinnen . Bei länger anhalten¬
der Trockenheit ist im Obstgarten für genügende Bewässerung
zu sorgen; ebenso sind leichte Düngergaben zu verabreichen.
Wurzel - und Wasserschossen sind zu entfernen , weil sie dem Baum
unnütz Kraft rauben , die der Ausbildung der Früchte verloren¬
geht. Um möglichst große und wertige Früchte beim Kernobst
zu erlangen , empfiehlt sich das Vereinzeln . Es ist sorgfältig und
mit Ueberlegung durchzusühren. Die auf diese Weise früzeitig
gewonnenen Früchten können gut zur Marmeladebereitung ver¬
wertet werden. Nebenher gibt es auch im Gemüsegarten aller¬
hand zu tun . Hier darf kein abgeräumtes Beet unbestellt bleiben.
Wenn beispielsweise die Salat -, Spinat - und Erbsenbeete frei
werden, läßt sich sehr gut Spätkohl als Nachfrucht anbauen . Auch
Spätkohlrabisorten , die zur Einwinterung gut geeignet sind, kön¬
nen noch gepflanzt werden.

Württemberg
Die Kraukrnpflegeschulen im Gau

Junge Mädchen erlernen den Schwesternberuf
nsg DerNS -Reichsbund deutscher Schwestern hat im Gau Würr-

temberg-Hohenzollern 13 Krankenpflegeschulen  errich¬
tet , in denen er seine Schülerinnen zu Krankenschwestern aus¬
bildet . In Freudenstadt , Geislingen , Hellbronn , Ludwigsburg,
Ravensburg , Reutlingen . Rottweil , in Stuttgart im Robert-
Bosch-Krankeuhaus , im Städtischen Krankenhaus in Bad Cann¬
statt , in Tübingen und Tuttlingen , in Ulm und in Welzheim
liegen diese NS -Krankenpflegeschulen Die NS -Krankenpflege-
schule in Freudenstadt hat zurzeit z. B. 11 Schülerinnen und in
Tübingen werden 60 junge Mädchen für den Schwesternberuf
vorbereitet . Die Aufgaben der Eesundheitsführung haben sich
jetzt so stark vergrößert , daß z. B. die NS -Krankenpflegeschule >n
Ludwigsburg ab 1. Oktober eine wesentliche Erweiterung ihrer
Schülerinnen erfahren muß.

Alle diese jungen Mädchen und Frauen haben in der richtigen
Erkenntnis , daß Krankenschwestereiner der schönsten weiblichen
Berufe ist, diesen Beruf als ihren Lebensinhalt gewählt und
finden darin ihre ganze Befriedigung . Die Schwesternschülerin¬
nen wohnen jeweils in einem Jungschwesternheim und werden
dort von einer Jungschwesternführerin betreut , die eine ebenso
lebensfrohe und lebenstüchtige junge Frau ist wie sie selber und
deshalb alles Verständnis hat für ihre Kameradinnen , so daß
sich Arbeitszeit und Frei '.eit in ^er schönsten Harmonie abwickeln
und entfalten können. Wie viele jungen Mädchen und Frauen
stehen jetzt wieder vor einer Berufswahl . Warum sollen sie sich
nicht einmal überlegen , ob nicht auch für sie der Beruf der
Krankenschwester der richtige ist? Genaue Auskunft über Aus¬
bildungszeit und Einsatzmöqlichkeiten usw. gibt die Dienststelle
des NS -Reichsbundes deutscher Schwestern beim Gauamt der
NSV .. Stuttqart -N. Gartenstro «e 27.

Der vielgefällige „Herr Landgerichtsrat"
Stuttgart . Ohne amtliche Genehmigung gab sich der 63 Jahre

alte verwitwete Hugo M. aus Kottern (Kreis Kempten) als
Rechtsberater zu dem Zweck aus , die von ihm Beratenen desto
leichter betrügen zu können. Was ihm an Fachkenntnissen ab¬
ging, pflegte er durch ein vertrauenerweckendes Auftreten als
„Landgerichtsrat " und „Dr . jur ." zu ersetzen. Eine Gastwirts¬
witwe in Stuttgart ließ sich von ihm überreden , ihm die Arzt¬
rechnungen, die während der Krankheit ihres verstorbenen Man¬
nes angefallen waren , zur Vorlegung bei der Krankenkasse zu
übergeben, worauf er den Gesamtbetrag in Höhe von 465 RM.
bei der Kasse einzog und für sich verbrauchte. Eine Händlerin in
Bad Cannstatt bediente sich seiner Hilfsbereitschaft zur Bezah¬
lung von Steuern beim Finanzamt , wobei sie um rund 500 RM.
geschädigt wurde. In Großheppach (Kr. Waiblingen ) versprach
der „Herr Landgerichtsrat " einem kleinen Beamten , der einen
Prozeß verloren hatte , wegen einer Wiederaufrollung des Rechts¬
streites vorstellig zu werden, wofür er sich 60 RM . zahlen ließ.
Einen Landwirt in Winterbach (Kr. Waiblingen ), der eine Kuh
verkauft hatte und den Preis dafür nicht rechtzeitig erhielt , be¬
riet der „Herr Dr ." in der Weise, daß er zum Schluß die
200 RM . betragende Kaufsumme selber einstecken und verbrau¬
chen konnte. Das Amtsgericht Stuttgart verurteilte den schon er¬
heblich vorbestraften M. wegen acht Verbrechen des Rückfallbe¬
truges , Untreue und schwerer Urkundenfälschung zu zwei Jah¬
ren acht Monaten Gefängnis.

Stuttgart . (Wehrkampftage der  SA .) Am kommenden
Sonntag finden die Wehrkampftage der SA . im Bereich der
SA -Gruppe Neckar ihren Höhepunkt. In Heilbronn , Aalen.
Horb, Reutlingen , Eßlingen , Schwäb. Hall . Böblingen , Obern¬
dorf, Schramberg, Ebingen, Tuttlingen , Konstanz. Stockach und
Villingen treten die Männer der SA . und der übrigen Glie¬
derungen sowie die Betriebs -Sportgemeinschaften zu den Wehr-
Wettkämpfen an.
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Stuttgart . (Tot  a u f g e s u n d c n.) Am Dienstag wurde um
7.20 Uhr auf dem Bahngleis Stuttgart —Ulm zwischen Ober-
und Untertürkheim ein Mann tot aufgefunden, der von einem
Zug überfahren worden war . Die Personalien des Toten stehen
noch nicht fest Ob Selbstmord oder Unfall vorliegt , ist noch nicht
geklärt.

Böblingen . (Mit dem Schrecken  d a v o n g e ko m m e n.)
Eine Frau , die auf den in Richtung Stuttgart fahrenden Zug
aufspringen wollte, der sich bereits in Bewegung gesetzt hatte,
fiel vom Trittbrett und wurde vom Zug ein ganzes Stück
über den Bahnsteig mitgeschleift Die Gefahr für sie war erst
beseitigt, als sie das Geländer lcslietz, an dem sie sich festgehal¬
ten hatte.

Mergentheim . („P f u n d s"- T o m a t e.) 2m Garten des
Kaufmanns Vierhals erreichte eine Tomate mit 440 Gramm
den bisherigen Tomatengewichtsrekord.

Neckarsulm. (Verunglückt .) 2n Ausübung seines Berufes
ist der 46 Jahre alte Eendarmerieleutnant Karl Hummel, der
früher in Balingen tätig war , tödlich verunglückt.

Hechingen. (Verkehrsunfall .) Beim Ueberholen eines
vollenden Lastkraftwagens kam ein Hechinger Lieferwagen, der
in sehr scharfem Tempo die Strotze zwischen Schlatt und Iun-
gingen entlang fuhr, zu weit nach rechts und rollte beim Ver¬
such des Fahrers , den Wagen rasch auf die andere Seite zu
reitzen, die Böschung hinunter . Bei dem Aufprall wurde der
mitfahrende 22 Jahre alte Ludwig Vogt so schwer verletzt, daß

er kurz darauf starb. Der Wagenlenker kam mit Hautabschür¬
fungen davon.

Tuttlingen . (Arbeits Unfall .) In einem Tuttlinger Be¬
trieb wurde ein Elektromonteur von einem Kranen , an dem er
arbeitete , am Hals in die Höhe gehoben und so schwer verletzt,
datz er einige Stunden darauf starb.

Steinhilben , Kr . Sigmaringen . (Den Verletzungen er¬
legen .) Der 41 Jahre alte Landwirt Matthias Volk kam vor
einigen Tagen unter ein Pferd zu liegen, wobei ihm der Brust¬
korb eingedrückt wurde. Der Verunglückte erlag nun im Landes¬
krankenhaus Sigmaringen seinen schweren Verletzungen.

Bruchsal. (Arm und Bein verloren .) Der im Offen¬
burger Bahnhof beschäftigte Einwohner Friedrich Störk non
hier wurde von einer vorbeifahrenden Lokomotive erfaßt und so
schwer verletzt, daß ihm im Krankenbaus ein Arm und ein
Bein amputiert werden mußten.

Emmendingen (Baden ). (Explosion .) In Eichstetten explo¬
dierte aus unbekannter Ursache ein in Betrieb befindlicher
Brcnnkessel einer Weinhandlung . Der Inhaber der Weinhand¬
lung wurde durch den Luftdruck weggeschleudert und erheblich
verletzt, desgleichen ein in der Nähe befindlicher Arbeiter.

Heidelberg. (Tagung .) Auf der Landestagung der badiah-
elsässischen Eartenbauvereine brachten Referate erfahrener Fach¬
leute aufschlußreiche Hinweise über die Lage und Gestaltung
des Obstbaues. Der Direktor der Main -fränkischen Obstbau-
vlanungsstelle Würzburg , Seit « , sprach über ,.Dic Bedeutung

D»»««rstag. de« 17. September 1842
der obstbaulichen Planung " „Dis Wissenschaft als ' Helferin"
wurde den Tagungsteilnehmer » durch einen Vortrag von Ober-
rcgierungsrat Dr . Thiem vom Forschungsinstitut für Obstbau
der Biologischen Reichsanstalt , Zweigstelle Heidelberg, auf¬
gezeigt. Oberregierungsrat Trenkle (München) machte inter¬
essante Ausführungen über den vermehrten Anbau von Spät¬
obst und gab praktische Hinweise über die Neupslanzung anstelle
der im Winter ausgefallenen Obstbäume. — Obstbau-Ober¬
inspektor Martin (Ladenburg ) verlas den Bericht des Landes¬
verbandes , dem u. a. zu entnehmen ist, daß eine Erweiterung
des Beerenobstbaues angsraten wird.

Füssen. (Frevelhafter Leichtsinn .) Eine Angestellte
aus Breslau , die in Füssen zur Erholung weilte , fand auf einein
Spaziergang einen Tollkirschenplatz und atz von den Beeren.
Warnungen von Vorübergehenden schlug sie in den Wind und
meinte, so süße Beeren könnten doch nicht giftig sein — bis sich
schon an Ort und Stelle in Tobsuchtsanfällen und schweren
Krämpfen die Wirkung zeigte. Die unvorsichtige Beerenesscrin
wurde schließlich bewußtlos in das Kreiskrankenhaus Füssen ge¬
bracht Der ärztlichen Kunst gelang es, das Mädchen am Leben
zu erhalten.

Gestorbene : Salomon Dittus , 84 Jahre , Altensteig : Otto Sah-
ner . 19 Jahre , Freudenstadt.
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(4. Fortsetzung .»
Der alte Pfarrer hat zitternde Hände, wie er die Stola

umwickelt, und er betet ans inbrünstigem Herzen den
Segen.

Wie sie ihn brauchen werden!
Und dann braust und dröhnt die Orgel.
Es ist eine fast automatenhafte Starrheit in ihnen.

Sie sehen mit steifen Gesichtern und mit Angen, vor
denen nur noch ein paar Goldreflexe blenden, immer ge¬
radeaus , der Thomas , die arme Rosamunde, die Hcr-
degerin, die fast zu Stein geworden ist. Sie fassen nichts
mehr auf.

Im Hintergrund schluchzen etliche, es ist des Abschieds
wegen. Es könnte da vorn auch ein Katafalk stehen. Sie
verwechseln es. Die Weite, die sie nicht kennen, erscheint
ihnen als Grab.

Ueber Joachim Kraftrecht und Marte Herdcgen ist seit
Wochen der Tod gesprochen.

*
Im Totengräberhaus , in der kleinen Kammer der

Schulfreundin Nest, legt Marte den Brautstaat ab. Die
schwere goldene Flitterkrone nimmt sie mit ein wenig
unsicherer Hand vom Kopf und setzt sie auf das weitzblau
gewürfelte Federbett nieder. Es muß alles schnell gehen.

Sie hat vor dem Kirchgang die Mutter um Verzeihung
und ihren Segen gebeten. Die furchtbare Stunde klingt
noch nach.

Dann hat sie ein einfaches Kleid an, einen eng gefalte¬
ten Rock, ein Samtmieder , einen Mantel darüber.

Sie laufen auf einem kleinen, schmalen Weg durch die
Gräberreihen . Hand in Hand, die junge Kraftrechtin und
die Resi.

Es war bestimmt, es solle keinen Abschied mehr geben.
Es soll alles schnell gehen.

Hinter der Friedhofsmauer wartet Joachim. „Leb
wohl, Resi!" schluchzt Marte ein wenig auf.

Resi weint laut.

Joachim und Marte erreichen laufend den „Schwarzen
Bären " und den Reisewagen — vor allen anderen , die
mit in der Kirche waren.

Hans Vorreiter , der Schmiedssohn, und der Florian
Pfeiffer, der Zimmermann , sind schon da. Sie fahren mit.

Joachim hebt Marte in den Wagen und setzt sich neben
'sie, die beiden andern nehmen ans dem Rücksitz Platz.

Der Postillion ergreift die Peitsche.
Hinten sind hochauf die Koffer geladen.
Der Hemmschuh baumelt.
lieber Martes Wangen taufen jetzt runde , langsame

Kindertränen.
Die Musik kommt. Ein paar Musketen krachen.
Jetzt sind alle da.
Die Männer ziehen die Dreispitze von den Köpfen,

hatten sie in tiefhängender Hand.
„Fahr zu!" ruft Joachim heiser, es ist fast nicht zu ver¬

stehen.
Die Musik ist verstummt. Der Postillion , mit dem Myr¬

tenbuschen hinter der Silberborte am Zylinder , setzt das
Horn an den Mund . Die Pferde traben an.

Der Postillion bläst. Was weiß er? Er bläst ein lustiges
Lied, das sie alle kennen, von Weite und Wandern , eine
muntere Melodie.

Ein paar Jungen laufen noch neben dem Wagen her.
Und die dort stehen in der steifen Pracht der hochzeit¬

lichen Gewänder , winken und grüßen znm letzten Male.
Thomas Kraftrecht hält den Dreispitz mit gestrecktem
Arm weit von sich, weit und hoch, reglos , bis ihm der
Arm erlahmt . . .

Ter Wagen ist ans dem Dorf.
Ta setzt Thomas Kraftrecht einen Fuß vor, und der

unsichere Schritt reißt Willibald an seine Seite.
„Kommt!" Thomas wendet sich.
Es fällt ihm schwer, dies eine Wort zu sprechen. Es

soll allen gelten, die da sind nnd die er unter sein Dach
führen will — zum HochzeitsschmanS.

Der neuen Heimat entgegen.
Ans Martes Kinderwangen trocknete Sonne und Wind

die runden Tränen . Es ist doch schön so, in der blau-
seidenen, gepolsterten Extrapost in die weite Welt fah¬
ren , an Joachims Seite für ein ganzes Leben, Jetzt liegt
ja alles Schwere hinter ihnen, der Abschied und alles,
und da muß sie auch ein klein wenig lachen, weil Hans
Borreiter sagt: „Habe ich einen Hunger ! Mir läuft das

Wasser im Munde zusammen, wenn ich denke, was sie
jetzt für gute Sachen essen und daß sie den guten Wein
trinken — ohne uns !"

Da gibt ihm Florian Pfeiffer, mit einem Blick ans
Joachim, einen leichten Pnfs in die Seite.

Ja , über Joachim fällt in diesen ersten Stunden ihrer
laugen Reise nnd mit jeder Nadnmdrehnng , die einen
Meter Heimatboden um den andern znrücklegt, den sie
nie mehr wieder beschreiten werden, die ganze Last der
Verantwortung.

Sie ist ja wirklich»och ein Kind, die Marte ! Sie hat die
grundlegende Veränderung aller Dinge in ihrer vollen
Tragweite noch gar nicht erfaßt. Das erkennt er jetzt erst.
Er legt den Arm um sie und läßt ihren Kopf an seiner
Schulter ruhen.

Die Hochzeitsblüten hat der Wind verweht. Der letzte
kleine weiße Strauß löst sich, und die Pferde treten ihn
unter die Hufe. Er stirbt und welkt, auf der Straße , im
Staub.

Joachim wendet den Blick zurück, so lange er den
kleinen Punkt sehen kann.

Es ist ein unaufhaltsames Weiter durch den blühen¬
den Tag, mit nur kurzer Mittagsrast.

Die Sonne steht über ihnen und geht hinter ihnen
unter.

Sie reden wenig miteinander . Marte ist müde. Sie hat
die vergangene Nacht vor Aufregung kein Auge geschlos¬
sen. Jetzt schläft sie von der schaukelnden Bewegung der
Kutsche ein wie ein Kind in der Wiege, liegt in seinem
Arm, und ihr junges , schönes Gesicht ist vom Glanz der
erlöschenden Sonne übergossen.

Dann kommt die Dunkelheit, die Lichter einer Stadt
blinken auf, nnd Marte fragt verschlafen: „Wo sind wir
denn ?"

Ta hebt er sie sanft ans dem Wagen.
Tie Herberge ist voll. Der Hausknecht rennt und

schreit: „Eine Extrapost ! Feine Herrschaften!"
Der Wirt fegt mit dem Tuch über einen Tisch. „Was

wünschen die Herrschaften zu essen?" Dann ist er ein
wenig enttäuscht. Feine Herrschaften sind es gerade nicht,
aber Geld werden sie schon haben, wenn sie mit der Extra¬
post reisen.

Joachim bestellt ein einfaches Abendessen und zwei
Zimmer für die Nacht mit je zwei Betten und eins für
den Postillion . Sie haben das so vereinbart , der Einfach¬
heit halber und weil sie fest znsammenhalten wollen, was
auch kommt. Joachim soll die Kasse führen . (Forts, folgt.)

RLlääork , cien 16. Leprsmber 1942

Jakob
!n rieker Iraner : Oie Wirern

Lodz. Xs >vr, ärraöenxvörr s . O.. unö krau IlüttlSr'ine
xsb. Lricke!, öis Oesckwisrer : k08S Rblrillgvo,
mit Osrren krisärled 2.2t . im Osten , Lass 2. ^ t . im
kelcie. LuivSt mir Osrrin LÜ8Vs^b. ösckmsnn . Lokrüokl,
NsNli » V1vt8vd seb . >Iavsrmir Osrren kdrlZttsn Ülvtted,
Vslcküork, Koltdttk 2 2r . im Osten kuckoll 2. 2r . im
Osten unci klodsrä.

OKItUnxev, äen 17. 3ept. 1642
erhielt . cUe überaus sdinierr-

licke Nachricht, äak unser lieber,
unversekliÄier Lolrn unä öruäerk«.vdrlstoO IleMevIl

Oekr. in einem Inl.-llee.
lull, üei Veruuoileteiisbreiciiens n. <1. Ink.-8tnrm»br.
bei cken schweren Kümpfen im Osten am 12.8.
im KIter von 22 ckakren gefallen ist. Dr gab
sein tiokknunzsvoiles Deden tür Deutsctilsncks
2ukunkt unck tür seine geliebte Heimat.

In tiekem Sciimerr:
ckie Klutter Katvarioe Kleindeck ged. prob
sie Oesckwister Ileieue unck Otto.

Irauergottesckienst am Sonntag nackim. 2 Obr

LberrlimSt, <Ien is . s . ,S42

ksmilie Oeorß 8srkmsnn.

Fslckstskk, lisn IS. Sepl. 1942

Lsas Sttvkvl
üetr . in einem psnrerjäger -ilegiment

ln ristsrsm IHcj:
ciie klrsrn : 8tlvkvl , Î surermeisrer , unci krau

VdrMIvv Zeb. V/sl- ,

kwms Ilanpp ßeb.Slickeim. Ostten Lüttlod
8SIIPP r. 2r. im Osten mir Kinck
«Islk- d 2. 2t . im >loi-<jen
unci Nsrla.

Irausi -ßottescliensr sm Sonntag . 20. 9-, nsckm. 2 Okr.

Kur Donnerstag unck Kreitag 7.30

kmer kürM
Dieser neue D-Doot -Diim reigt
beben unck Krdeit cker ülannscyatt

bei einer Hebung
Kamerackenu. stellten okne Kamen

miliumim:
ilikiaei' lmiPH seum um!Asm

V o ed « v 8vIis v
Kcktung ! 4 llbr kür ckugencklicbe.

Oültlingen, cken 17. 9. 1942
Kut ckem Delcke cker Dbre kiel

kür Dükrer, Volk unck Vaterlanck
unser einziger, geliebter Sobn
unck Drucker

(ZOttKLIk Maurer
Odergekr. in einem Xrt.-geg.

bei cken schweren Kämpfen im Osten am
II . 7. im KIter von 25 ckabren. Dr gab sein
beben tür Deutscblancks Dreikeitskampk unck
seine geliebte lteimat.

In tieter Trauer:
ckie Litern Dr. llaug mit Dran Dmilie

ged. Kietbammer
ckie Schwester Xnna, Kinckergsrtnerin

r . 2t . Krnbach.

Wir suchen noch einige

die Interesse und Freude
daran haben, sich zu tüch¬
tigenu. treuen Arbeiterinnen
und Helferinnen für inter¬
essante Montagearbeiten der
Hochfrequenz heranbilden zu
lassen.

kLVI VLlI , SpMstedsv
Msgalü/ ^Vurtt.

Wir suchen vertrauenswürdige

Trauerkeier : Sonntag , cken 20. Sepb, 2 b'br.

Verkaufe einen 3Vzjährigen

Zugochsen
Jakob Theurer, Neu-Nuifra
bei Haiterbach.

Anzeigen
in dem

.Gesellschafter'
haben immer
besten Erfolg!

die unsere Botengänge sorg¬
fältig erledigt und bei vor¬
kommender Notwendigkeit
im Betrieb mit zugreift.

Angebote an

P .Dau,Apparatebau,Nagold
Württ.

Stadt Nagold
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß mit dem Wochen¬

markt jeden Samstag ein

Obst-u.Semüsemarkt
verbunden ist. Die Händler und Erzeuger von hier und der
Umgebung werden zur zahlreichen Beschickung des Marktes , vor
allem mit Obst und Gemüse aller Art besonders eingeladen.

Nagold, 1. September 1942. Der Bürgermeister.

L-nfer Laden
ist ab heute bis 30. Sept. mit behördl. Genehmigung

geschlossen.
Die Ausgabe der Illustriert. Zeitungen für Abonnenten
erfolgt jeweils Donnerstags am Schalter mittags von
2—4 Uhr.
Anzeigen für den „Gesellschafter" sind in den Brief¬
kasten zu werfen oder telefonisch aufzugeben.

Buchhandlung. Schreibwaren,Biirobedars

Frauenarbetts-
schule Aagold

Der Abend-Unterricht beginnt
heute 20 Uhr. Die Schulleitung.

i-r
zur laufenden Reinigung
unserer Büros gesucht

Maschinenfabrik Teufel
Kommanditgesellschaft

Nagold.

Es werden gesucht:

MI.MW«
wie

Näherinnen
Halbtags Arbeiterinnen
Heimarbeiterinnen

für Betrieb
Nagold und Effringen

Gustav vigel
Meiäerfabrik Nagolä.

Bitte schreiben Sie
Ihre Anzeige dentlich!
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